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Vorbereitende Fragen für Ihr Seminar 
 
Teilnehmer:      ……………………………………………………………… 
 
Adresse:  ……………………………………………………………… 
 
Beruf:             ……………………………………………………………… 
 
Telefonnummer(n): ……………………………………………………………… 
 
E-Mail Adresse: ……………………………………………………………… 
 
A. Allgemeine Informationen über ihr Tier: 
 

Name / Geburtsjahr 
 

 

Hunderasse  

Geschlecht / 
Kastriert? Wenn ja, seit wann. 

 

Impfungen, wann, welche? 
 

 

(Vor-)Erkrankungen/Allergien/ 
Operationen/Medikamente 
 

 

Arbeits- oder Haushund? 
z.B. Herdenschutzhund, Diensthund, 
Hütehund 

 

Tierschutz? Ja/Nein 
Ausland? Ja/Nein 
wenn ja, wie alt bei der Ankunft? 

 

Herkunft  
(beim Menschen seit welchem Alter?) 
Vorgeschichte 
 
 

 



Leben noch weitere Tiere/Hunde in der 
Familie? 

 

 

Haben Sie die Elterntiere gesehen? 
Wenn JA wie war der Eindruck? 
 
 

 

Wer ist Familienoberhaupt? 
(ab jetzt absolut verantwortlich) 
 
 

 

Familiensituation:  
Wer lebt unter einem Dach, Alter? 
 

 

Wie lange ist der Hund regelmäßig alleine? 
Zeiten? 

 

Wo schläft der Hund nachts? 

 

 

Ist es möglich, den Hund zur Arbeit 
mitzunehmen? 

 

Wenn ja, welche Regeln gelten im Büro, mit 
den Kollegen? 
 

 

Wie lange ist der Verantwortliche 
außer Haus? 

 

Welche Personen gehen mit dem Hund 
spazieren? 

 

Welche Personen geben dem Hund Befehle?  

Wo ist der Hund im Urlaub? 

 

 

Gibt es Manipulationsinstrumente wie Gitter/ 
Schleppleine/Flexileine/Hundehalfter/Zäune? 

 

Welches Halsband/Geschirr benutzen Sie? 
 

 



Leinen/Maulkorbzwang? Ja/Nein  

Bewegung/Beschäftigung? 
 
Wie viel aktive Zeit wird täglich gemeinsam 
verbracht? 

 

 

Warum ist der Hund in der Familie? 
 
 
 
 
 

 

Wie wird gespielt? 
 
 

 

Was ist die Aufgabe des Hundes? 
Was soll er für die Menschen tun? 
 
 
 

 

Welche Erwartungen haben Sie an das 
Seminar? 
 
 
 

 

Was soll sich durch das Seminar verändern? 
 
 
 
 
 

 

Wer erzieht den Hund?  

Auf einer Skala von 1-10, 
als wie fit schätzen sie sich ein? 

 

Welches Futter wird wann,  
wie oft am Tag gegeben?  
 

 

Was wird zusätzlich gegeben?  



Welche Gegenstände werden zum „Training“ 
benutzt? 

 

Wird Futter zum „Training“ benutzt?  

Impfungen sind wann gegeben/  
werden wie oft wiederholt? 

 

Umgang mit Artgenossen: 
Ist Ihr Hund sozialisiert? 

 

Akzeptiert Ihr Hund Regelungen von älteren 
Hunden? 

 

Frisst der Hund vom Boden?  

Auf einer Skala von 1 bis 10, 
wie schnell reagiert Ihr Hund bei Ansprache? 
1 ist langsam, 10 ist unverzüglich 

 

Auf einer Skala von 1 bis 10, 
wie aufmerksam ist Ihr Hund? 
1 ist nicht, 10 ist immer. 

 

Auf einer Skala von 1 bis 10, 
wie gern spielt ihr Hund mit Ihnen? 

 

Verhalten zu Hause, klebt der Hund an Ihnen?  
Hält er Positionen ein? 
(Korb ... Decke?) 

 

Was denken Sie, will Ihr Hund in der Familie 
tun? 
 
 
 
 

 

Wie stellen Sie sich den idealen Hund vor? 
 
 
 
 

 

3 Worte: wie ist Ihr Tier? 
 
 
 
 

 



B. Bestehende Regeln: 
Es geht darum mit der gesamten Familie Regeln, die den Hund betreffen, zu überprüfen. 
Erlaubt etwa der eine etwas, das der andere verbietet? (Ggf. notieren) 
Wie lauten die bestehenden Regeln? Wie sind die sozialen Abläufe? 
 

Die Situation Wie ist es geregelt Ggf. das Wort 

Bett/Sofa/Stuhl/Fahrersitz 
 
 

  

Essen  
 
 

  

Gibt es Tabus auf 
Beute/Beutesymbole? 

  

Gibt es territoriale Tabus? 
 

  

Geben Fremde Befehle? 
 

  

Hund missachtet Befehl 
 
 

  

Vom Boden fressen oder 
etwas aus der Hand annehmen 

  

Buddeln/Mausen/ 
Jagen/Miezekatze/ 
Fliegen fangen 
 

  

Territorialfragen, 
rein-raus,  
rauf-runter,  
Nähe-Distanz, 
Begrüßung-Abschied etc. 
 

  

Hundebox im Haus? 
Ja /Nein? 

  

Selbstständiges Entfernen jeder 
Art 
 

  

Wie weit reicht Ihr  
Einfluss auf den Hund? 
 

  



Leinenumgang,  
ziehen Sie an der Leine? 
 
 

  

Undistanziertheiten seitens des 
Hundes 
 
 

  

Wenn Begegnungen stattfinden 
mit Hunden/Menschen 

  

Streicheln des Tieres? 
 
Familienintern 
Familienextern 
 

  

Sonstiges 
 
 
 
 
 

  

 
 
 
 
C. Verbale Kommunikation: Um eine klare verbale Kommunikation aller Personen mit 
dem Hund sicherzustellen, überprüfen Sie bitte Ihre derzeitige verbindliche 
Kommunikation. 
Sollten keine Begriffe vereinbart sein, einigen Sie sich bitte auf klare, kurze Worte zur 
Kommunikation mit dem Hund. Diese müssen immer gleich mit der gleichen Bedeutung 
belegt werden. Welche Worte stehen für… 
 

Genaue Bedeutung des 
Wortes 

Das Wort Anmerkungen 

GRUNDPOSITIONIERUNGEN   

„Setz dich“  
 

  

„Leg dich hin“ 
 

  

„Komm zu mir und setz dich 
hin“ 
 

  



BEUTESYMBOLIK   

Spielbeginn 
 

  

Spielende 
 

  

„Bring’s mir“ 
 

  

Befehl aufheben 
 

  

Tabu: lebenslanges Verbot 
“Das darfst Du NIE“ 

  

Temporäres Verbot  
“Lass das JETZT“ 

  

BEWEGUNGEN   

„Gehe genau neben mir“ 
Überschreite niemals meine 
Schulterachse 

  

„Bleib stehen“ 
 

  

„Geh weg“ 
 

  

„Komm mit“ 
 

  

Sonstige Befehle: 
z.B.: 
Halt 
linksherum 
rechtsherum 
lauf los etc. 
 
 
 
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
Unterschrift:                   ……………………………………………………………… 


